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Karlsruher Zeituua .

Donnerstag . 31 . Dezember .

3S8 . Expedition : Karl -Friedrichs - Straße 'Nr . 14 , woselbst auch die Anreigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet . 3 M . 65 Pf .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei . 18S1 .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grvtzherzoa haben

Sich unter dem 16. Dezember d. I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen Generalmajor z . D .
Girschner , bisher Kommandeur der 58 . Infanterie -
Brigade , das Kommandeurkreuz 1. Klaffe und dem König¬
lich Preußischen Major z . D . Blumenthal , bisher Be¬
zirksoffizier in Landeshut im Landwehrbezirk Hirschberg ,
das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Staatssekretär im
Auswärtigen Amte des Deutschen Reiches , Freiherrn Adolf
Marschall von Bieberstein , die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen nachge¬
nannter Orden , nämlich : des Großkreuzes des Großher¬
zoglich Mecklenburgischen Greifenordens , des Großkreuzerdes Ordens vom Stern von Rumänien und des Groß -
kreuze- des Siamesischen Ordens vom weißen Elephanten
zu ertheilen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 30 . Dezember .

ES hat niemals an Versuchen gefehlt , die Türkei aus
ihrer neutralen Stellung herauszulocken , und besonders
seit zwischen Frankreich und Rußland sich eine gewisse
Annäherung vollzogen hat , sind Pariser Blätter bemüht
gewesen , dem Sultan und seiner Regierung im Tone
wohlwollender Rathschläge den Vortheil eines Anschlussesder Türkei an diese Mächte auseinanderzusetzen . In den
leitenden Kreisen Konstantinopels besteht jedoch keine Nei¬
gung , diesen Stimmen zu folgen . Ein Telegramm aus
der türkischen Hauptstadt übermittelt heute eine politisch
bemerkenswerthe Kundgebung der „ Agence de Constan -
tinople " . Darnach schreibt dieses Organ , in welchem
man den Ausdruck der Ansichten maßgebender türkischer
Persönlichkeiten zu finden gewöhnt ist. Folgendes : „Ein¬
zelne auswärtige Blätter sprechen von dem Interesse der
Türkei an dem Bündnisse mit dieser oder jener Macht ;
so möchte ein russisches Blatt die Türkei unauflöslich
mit Rußland und demzufolge auch mit Frankreich ver¬
bündet sehen, und entwickelt eine große Beredsamkeit , um
die Pforte von dem Nutzen eines derartigen Bündnisses
zu überzeugen . Es gibt sogar Blätter , die behaupten ,
daß die Annäherung zwischen der Türkei und den beiden
Mächten sich bereits vollzogen habe . Alle diese Blätter
verwechseln Wünsche mit wirklichen Thatsachen , indem sie
häufig den unbedeutendsten Begebenheiten eine Wichtigkeit
beilegen , welche die türkische Regierung nicht entfernt im
Sinne hatte . Derartige Begebenheiten sind beispielsweise

Handlungen der Zuvorkommenheit , der einfachen inter¬
nationalen Höflichkeit, die Entsendung gewisser Missionen ,die Verleihung von Orden u . s. w . Es steht heute fest,
daß die türkische Regierung eine Politik des Friedensund der Freundschaft mit allen Mächten befolgt , indem
sie sich bemüht , den internationalen Pflichten gerecht zuwerden , ohne irgendeine derselben zu verletzen , vielmehralle Kräfte aufbietet , ein Einvernehmen unter denselben
herbeizuführen . Diese strenge Unparteilichkeit und loyale
Neutralität bildeten stets die Richtschnur für das Vor¬
gehen der türkischen Regierung und sind bereits viel zu
sehr bethätigt worden , als daß heute noch Zweifel in
dieser Richtung möglich wären . " Die Wendung von der
„ Entsendung gewisser Missionen " bezieht sich offenbar in
erster Linie auf den Umstand , daß der Sultan eine be¬
sondere Gesandtschaft nach Livadia geschickt hatte , um
den Kaiser von Rußland während seines dortigen Auf¬
enthaltes zu begrüßen . In der That war dieser Höflich¬keitsakt von einigen Blättern zum Anlasse genommenworden , um von einer Annäherung der Türkei an Ruß¬land zu reden . Den Kombinationen dieser Zeitungenkam dabei der Umstand zu statten , daß der neue Groß -
wessier, Dscherad Pascha , früher nicht gerade ein be¬
geisterter Freund der Dreibundspolitik gewesen sein soll ,und daß man seine politischen Ansichten in einen gewissen
Gegensatz zu der Politik seines Amtsvorgängers , Said
Pascha , brachte . Die Erwartung französischer Blätter ,
Dscherad Pascha 's Amtsantritt werde die türkische Politikin andere Bahnen leiten und sie französischen oder russi¬
schen Einflüssen zugänglicher machen , hat sich indessen
längst als eine sehr irrthümliche erwiesen . Die Türkei
beharrt vielmehr unverändert bei ihrer früheren Politik ;das ergibt sich schon daraus , daß Dscherad Pascha sich zukeiner unfreundlichen Handlung gegen Bulgarien hat be¬
stimme« lassen , obgleich von franzäsischer Seite neuerdings
auch in amtlicher Form — auf Grund der vielerörterten
Ausweisung Chadourne 's aus Bulgarien — versucht
worden ist , die türkische Regierung zu einem solchen
Schritte zu drängen . Die Aeußerungen der „ Agence de
Constantinople " enthalten ein vollständiges Programmder türkischen auswärtigen Politik und sind darauf be¬
rechnet , allen Zweifeln an der internationalen Stellungder Türkei ein Ende zu machen . In diesem Sinne müssen
sie als eine politisch wichtige Kundgebung betrachtet werden .

VrutMklsnd .
* Berlin , 29 . Dez . Am Neujahrstage wird in der

Kapelle des hiesigen königlichen Schlosses Vormittags ein
festlicher Gottesdienst stattfinden , welchem Ihre Majestätender Kaiser und die Kaiserin beiwohnen . Darnach
wird die Gratulationscour bei dem Kaiserpaar im weißen
Saale stattfinden .

— Der „Reichsanzeiger " gibt bekannt , daß der im
Kolonialdienst beschäftigte Referendar v . Puttkamer zum

kaiserlichen Kommissar für das Togogebiet ernannt wor¬den ist.
— Aus der „ Post " ist in eine Anzahl von Zeitungendie Nachricht übergegangen , daß der Kaiser zu dem

Leichenbegängnisse des bekannten GeschichtsschreibersJanssen in Frankfurt a . M . einen Kranz geschickt habe .Die Nachricht entbehrt durchaus der Begründung . Der
„Reichsanzeiger " schreibt : „ Die „ Post " bringt in ihrerNr . 356 ein Privattelegramm aus Frankfurt a . M . vom
gestrigen Tage , wonach Seine Majestät der Kaiser zu dem
Leichenbegängniß des Professors Janssen einen Kranzgesendet habe . Diese Nachricht ist unbegründet .

" Auchdie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " widerspricht dervon der „ Post "
gebrachten Nachricht und fügt hinzu :

„Es ist bedauerlich , daß die „Post " mit dieser Nachrichtvon ihrem Korrespondenten mißbraucht worden ist , und
vielleicht noch bedauerlicher , daß ein ernstes Blatt , wiedie „Post " , sich ohne gewissenhafte Prüfung der Ver¬
trauenswürdigkeit seiner Quelle zur Verbreitung derartigerunverbürgter , auf die Allerhöchste Person bezüglicher Nach¬richten hergibt . Die angebliche Kranzspende ist nicht er¬
folgt und Seine Majestät der Kaiser hat den verstorbenenProfessor Janssen überhaupt persönlich nicht gekannt . "
Die „Post " selbst nimmt heute von der Richtigstellungihrer Mittheilung durch den „Reichsanzeiger " Notiz undbemerkt : „Wir brauchen wohl nicht erst hinzuzufügen ,daß wir die Falschmeldung , der wir zum Opfer gefallensind, aufrichtig bedauern . "— lieber Veränderungen in unserem diploma¬tischen Corps bringt die „N . A. Z . " von zuverlässigerSeite Nachstehendes in Erfahrung : An Stelle des ver¬storbenen Grafen von Arco -Valley wird der bisherigeGesandte in Japan , vr . von Holleben , den Gesandtschafts¬
posten zu Washington bekleiden. Für Herrn von Holleben
geht der Legationsrath Freiherr von Gutschmidt , zur Zeit
Gesandter in Chile , nach Tokio . Die Gesandtschaft zu
Santiago wird der jetzige Generalkonsul in Kapstadt ,Herr von Treskow , übernehmen . Der Ministerresidentin Guatemala , Herr von Bergen , begibt sich auf Urlaub
und an seine Stelle wird der bisherige Ministerresident
zu Caracas (Venezuela ), Peyer , treten . Nach Caracaswird der königliche Kammerherr und Legationsrath bei
der preußischen Gesandtschaft in Stuttgart , vr . von Kleist -
Tychow , als Ministerresident berufen werden . Zu er¬
wähnen wäre noch, daß unser erster Botschaftssekretär in
Konstantinopel , Legationsrath vr . v . Winckler , als Nach¬
folger des auf Urlaub befindlichen Legationsraths Frei¬herrn von Zedtwitz für den Gesandtschaftsposten in Mexikoin Aussicht genommen ist . (Zum Theil sind diese Ver¬
änderungen übrigens schon früher * in Aussicht gestelltworden .)

— Die Leiche des hier gestorbenen englischen Botschaf¬ters in Konstantinopel Sir William White wird am
Donnerstag hier auf dem katholischen Kirchhofe in der

Wanderung durch rin Mrdiro - Mechanisches
Institut .

Vr . K . M . A .
( Schluß .)

Es erhellt auS der oben gegebenen Eintheilung . daß die An¬
wendung des Hebels bei beinahe allen Apparaten für aktive Be¬
wegungen des Körpers vorliegt ; die anderen , abgesehen von den
» nter Nr . 4 genannten , werden durch Treibriemen in Betrieb
gesetzt . Kleine Sanduhren , in denen das Herabrinnen des Sandes
im Verlauf einer Minute geschieht , bieten dem klebenden die
Möglichkeit , selbst darüber zu wachen , daß die im Rezept be-
zeichnete Zeit für die Uebung richtig eingehalten wird .

Eine genauere Darstellung der technischen Einrichtung der
Apparate würde den Uneingeweihten ermüden und , da die An¬
schauung fehlt , ihm unverständlich bleiben . Aber wir können
wenigstens nach dem Grundsatz handeln : „ An ihren Früchten
sollt ihr sie erkennen " und darstellcn , was und wie das uns in -
teressirende medizinische Handwerkszeug wirken soll , d H. wir
wollen in einer geistigen Wanderung durch ein Medica -Mechaui -
sches Institut dem begleitenden Leser erklären , welche Bewegungen
oder Stellungen an den hauptsächlichsten Apparaten » orzunehme «
find und welche Wirkungen auf den Körper dadurch erzielt werden .

Die Apparate für aktive Bewegungen ( Nr . 1 der obigen Ein¬
leitung ) , beinahe 40 an der Zahl , dienen zur Ausführung von
» . Arm -, d. Bein -, o. Rumpf - und 6 . Balancirbewegungeu .

Unter » - falle » Armsenken , - heben , -beugen , - strecken und Kom¬
binationen dieser Bewegungsarten , Zusammenführen der Arme
(Apparat oben beschrieben ) und Seitwärtsführrn . Neben der
Stärkung der in Bewegung gesetzten Muskeln wird bei diesen
Hebungen der Brustkorb erweitert . Sie find als » für Engbrüstige
empfehlenswerth . Herumschleuderu der Arme , so daß jeder die
Form eine - Kegels beschreibt , Drehung nach recht - und liuk -
üben die Schultergelenkkapscl , Arm - , Brust - und RückenmuSkeln ,
befördern den Blutzofluß nach dem Arm und dienen zum Aus¬
gleich gewisser Störungen im Blutumlauf . Geordnete Bewegungen
gelten überhaupt , besonders bei gleichzeitiger Berücksichtigung der
Atbmung , für die Ernährung von Körprrthrilen , vor allem des
Herzens , alS sehr förderlich . Beugen und Strecke » der Hand ,
» odurch das Handgelenk geschmeidig gemacht wird , nützt haupt¬

sächlich dem Violin - und Klavierspieler . Wie wichtig für die
eben genannten Künstler auch eine Ausbildung der Fingergelenkc
ist, weiß vor allem Der zu beurtbeile » , dem in endlosen Etüden
Trillerübungen mit dem dritten und vierten Finger zugemuthet
werden . Der Lösung dieser Gelenke dient der Apparat für Finger -
beugen und -strecken. Bei allen Bewegungen ist auf 's genaueste
die Athemvcrtheilung angegeben , eine Vorschrift , deren Wichtig¬
keit hauptsächlich bei den Ucbungen , die die Erweiterung des
Brustkorps bezwecken , jedermann einleuchtet .

Die gleiche Anzahl Apparate , wie für die Armbewegungeu , ist
den Beinbewegungen gewidmet . Im Hinblick auf die Aebnlichkeit
des Baues von Arm und Bein ist es begreiflich » daß für die
Beinbewegung zum großen Theil den oben beschriebenen gleich¬
artige Apparate dienen . Hüstbeugen und -strecken bei gestrecktem
Bein , dasselbe unter gleichzeitigem Kniebeugen , Beioschließen und
-spreizen , Beindrehcn , Kniebeugen und - strecken , Fußbcugen und
-strecken entsprechen den Armbewegungeu bis auf 's einzelne fast :
die Wirkungen sind natürlich andere .

Becken - , Hüft - , Schenkel - , Gesäßmuskeln werden zur Dehnung
oder Erschlaffung gebracht und so geübt . Das Beinschließen
geschieht iu zweierlei Stellungen mit gestreckten , wagrccht ausge -
spreizten Beinen und mit rechtwinklig im Kniegelenk gebeugten
Beinen . Beim zweiten Apparat lchut sich der Oberkörper stärker
zurück ; dadurch wird der Druck in der Bauchhöhle vermindert .
Die letztere Wirkung der Stellung ermöglicht eine Anwendung
der Bewegung bei Bruch - und Unterleibsleidcn . Eiue genaue
Nachahmung des Velocipcdtretens findet sich ebenfalls au einem
der Apparate für Beinbewegung . Für kalte Füße , Uebertretungen
u . s . w . gut ist der Apparat für Fußkreisen . Die Fußspitze be¬
schreibt eine Kreisbewegung , so daß d«S Fußgelenk gelockert wird .

Der Rumps muß Beuge«, Nufricht- und Drehbewegungen be¬
stehen : das Vorbeugen geschieht in sitzender und liegender Stel¬
lung, das Ausrichten im Sitz in gewöhnlicher Art und Sitz mit
wagrecht lang ansgestreckten Beinen und im Stehen , das Seit -
« ärtSbeugen im Sitzen. Bei den Rumpfdrehungen ist Drehung
der Wirbelsäule in de» obern und untern Theilen beabsichtigt.
Ersteres ermöglicht der Apparat durch Festhaltung des Beckens,
letzteres durch die der Schultern . Endlich wäre hier noch die
Rückwärtsneiguug des Kopfes zu nennen. Man sieht so häufig

auf der Straße Leute mit heruntei hängendem Kopf gehen ; diese
für den Brustkasten sehr schädliche Haltung zu beseitigen , gelingtam besten durch Kräftigung der Streckmuskeln des Nackens , diea » dem zuletzt angeführten Apparat gestärkt werden . Da bei
den Rumpfbewegungen Bauch - , Rücken - , Gesäß - , Oberschenkel -,Nacken » und sogar noch die Wadenmuskeln in Anspruch genom¬men werden , so ergibt sich ihre Wichtigkeit von selbst .

Drei äußerst interessante Apparate sind die , welche auf ein
Balanciren des Rumpfes abzielen . Durch Drehung eines RadrSwird beim einen das Sitzbrett in schaukelnde Bewegung versetzt .Der liebende muß trotz des Schaukeln - den Rumpf aufrecht
halten und strengt so neben andern vorwiegend die Bauchmuskeln
an . Seitenkrummungen des Rückgrats und anderes wird auf
diese Art behandelt . Das Sitzbrett des zweiten Apparats wird
in der Bewegung nach allen Seiten hin geneigt . Bei dieser Be¬
wegung sich aufrecht zu erhalten , ist schon schwieriger , doch da¬
rum nur um so wirkungsvoller . Noch größere Anforderungen
stellt der dritte Apparat , der ebenfalls wie der zweite Rumpf -
rotirung bezweckt. Der Hebende befindet sich indrß hier im Reit¬
sitz auf einer Art von Bocksattel und hat einen Ritt zu bestehe « ,der de« auf einem Kamerl nicht unähnlich ist . Geht das mecha¬nische Kameel in seiner schnellsten und unbequemsten Gangart —
die Bewegung kann beliebig verstärkt werden — , so empfindet der
Reiter zwar eine größere Ermüdung , aber desto wo 'sithätigereWirkung . Dos Balanciren wird dann sehr erschwert , und manwürde vielleicht die unangenehmen Folgen eines Rittes durch die
Wüste verspüren , bitte nicht der sorgsame Arzt die Dauer der
„equilibristischen Evolutionen " auf 1 bis 2 Minuten beschränkt .Die Apparate für aktive Bewegungen (etwa 40 ) wären nun
durchgesprochen und somit der größte Theil der Zandcr 'fchen
Apparate . ES erübrigt » och , den Apparaten für passive Be¬
wegungen , mechanische Einwirkungen und den sogenannten ortho¬
pädischen Apparaten (»ergl . oben die Nummern 2 , 3 , 4 ) , die im
allgemeinen mehr für ernstlich Erkrankte bestimmt find , eine ein¬
gehendere Darstellung zu widmen . Wir wollen « nS das aufeine spätere Nummer »ersparen , um damit gleichzeitig eine Zu¬
sammenstellung der Krankheiten und Sihwächezuständr » dir bri
medico - mechanischer Behandlung Aussicht auf Besserung haben ,
zu verknüpfen . _

»



Liesenstraße beigesetzt werden . Die Beerdigung erfolgt
in Deutschland , da die Witwe White 'S eine (au » Danzig
gebürtige ) Deutsche ist . Als Amtsnachfolger White 'S in
Sonstantinopel nennen englische Blätter Sir Evelyn Ba -
ring . Baring ist der diplomatische Agent Englands in
Egypten und als solcher versteht er sich allerdings auf
den Umgang mit orientalischen Diplomaten .

— Ueber den preußischen Etat für das RechnungS -
fahr 1892/93 schreiben die „Berliner Politischen Nach¬
richten " :

Daß der preußische Staatshaushaltsetat für 1892 93 nur bei
sorgsamster Sparsamkeit und bei Zurückstellung
aller nicht unbedingt nothwendigen Mehrausgaben batan -
cirt , ist nach der Entwickelung der auf den Etat hauptsächlich
eiowirkenden Verhältnisse und vor Allem der Staatseinnahmen
nicht befremdlich . Die im Vergleich zu früheren Jahren minder
günstigen Ergebnisse der Staatsbahnverwaltung
in dem Jahre 1890,91 beruhen » wie seinerzeit von dem Finanz -
minister mitgetheilt ist » zuw Thril auf Ursachen von dauernder
Natur . Die Wirkungen dieser Ursachen werden durch diejenigen
der Tarifändcrungcn verstärkt , welche aus volkswirthschastlichea
uud sozialpolitischen Rücksichten neuerlich angeordnet sind . Wie
die Hauptursache der minder günstigen finanziellen Ergebnisse
der Staatsbahnverwaltung nicht in einer Verminderung der Be¬
triebseinnahmen » sondern in einer Vermehrung derBetriebS -
kosten liegt » so dürsten ohne Frage auch die anderen , in eigener
Regie betriebenen fiskalischen Betriebe , vor Allem die Berg¬
werks - und die Forstverwaltung auS ähnlichen Gründen
niedrigere Ueberschüffc liefern , wenn auch der Rückschlag nicht
gleich groß sein möchte . Dieselben Gründe , welchen der stetige
Rückgang der Rcichsstempelabgaden zuzuschreiben ist, wirken auch
auf die Erträge der preußischen Stempelabgaben , und
zwar sowohl auf diejenigen , welche im Etat der indirekten Steuern
als auf diejenigen , welche im Justizetat in Erscheinung treten ,
ungünstig ein . Dagegen wird der preußische Staatshaushalt
durch die Verminderung der Zolleinnahinen infolge der
Handelsverträge , auch wenn diese bereits in dem ReichshauS -
haltsctat für 1892 . 93 berücksichtigt « erden , nur sehr unwejcnllich
berührt , weil der Hauptausfall auf dem Gebiete der landwirth -
schastlichen Zölle liegt , mithin infolge der l«x Huene nicht den
Staat » sondern die Kreise trifft . Den vorstehend skizzirten Ein -
nahmeverminderungen sieben Einnahmevermehrungen
nur in sehr geringem Maße gegenüber . Vor Allem soll bekannt¬
lich die Steuerreform keineswegs für den Etat verfügbare Mehr¬
einnahmen liefern . Stehen bei einer solchen wenig günstigen Ent¬
wickelung der Staatseinnahmen neben der regelmäßigen Steige¬
rung der Ausgaben noch besondere Mehrbedürfniffe , wie z . B .
zur Aufbesserung des Einkommens der Lehrer an den höheren
Unterichtsanstalten in Aussicht , so erhellt , daß nur bei äußerster
Sparsamkeit das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben
für 1892 93 aufrecht zu erhalten ist.

— Wie die „ Nat . - lib . Korr .
" wissen will , ist die Bor -

läge an den preußischen Landtag wegen der Verwendung
des WelfenfondS fertig ausgearbeitet und wir » dem
Abgeordnetenhause bald zugehen . Vorbedingung ist je¬
doch , daß der Reichstag die im Reichsetat geforderte Er¬
höhung des Fonds des Auswärtigen Amt« zu geheimen
Ausgaben (von 48 000 auf 500000 M . ) bewilligt . Die
Bewilligung dieser Summe betrachtet man indessen als
gesichert und der Einbringung der erwähnten Vorlage im
preußischen Landtag stände somit nichts i« Wege . Die
Verwendung der Einnahmen aus dem WelfenfondS kommt
fast ausschließlich den Interessen der Provinz Hannover
zugute .

Stuttgart , 28 . Dez . Mit dem heutigen Tage geht die
für den verewigten König Karl angeordnete Hoftrauer
und am 5 . Januar die aus diesem Anlasse befohlene
Landestrauer zu Ende . Bon Seiner Majestät dem
König aber und den sämmtlichen Mitgliedern der König ! .
Familie wird noch weitere zwölf Wochen vom Ablauf der
Hoftrauer an Familientrauer getragen werden . Dieselbe
Zeit über ist auch von den im persönlichen Dienst Ihrer
Majestäten stehenden Personen Trauer zu tragen , während

solche von allen anderen Personen vom Ablauf der Hof -
resp . Landestrauer an .abgelegt wird .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 29 . Dez . Der Präsident der Generaldirektion

der österreichischen Staatsbahnen , Frhr . v . Czedik , be¬
absichtigt , demnächst in den Ruhestand zu treten . Wenn
auch das Demissionsgesuch de « Frhrn . v . Czedik bis zur
Stunde noch keine Erledigung gefunden hat , so ist doch
sein Entschluß unzweifelhaft , nach nahezu zehnjähriger
Thätigkeit an der Spitze der österreichischen Staatsbah¬
nen den Staatsdienst zu verlassen , um sich in da » Pri -
vatleben zurückzuziehen . Czediks Rücktritt steht mit der
Politik in keinem Zusammenhang , dagegen hat die Wahl
seines Nachfolgers eine gewisse politische Färbung . Zu
seinem Nachfolger ist nämlich der ReichsrathSabgeordnete
BilinSki , das bekannte Mitglied der polnischen Frak¬
tion im österreichischen Abgeordnetenhause , bestimmt . Nach¬
dem die Regierung den Deutschliberalen das Zugeständ -
niß gemacht hat , daß ein Mitglied dieser Partei zum
Minister ernannt wurde , soll die Ernennung Bilinrki 's
zum Chef des Staatsbahnwesens auch die Polen in
engere Beziehungen zur Regierung bringen . Schon im
vorigen Sommer wurde neben dem Eintritt eines deut¬
schen Parteimitgliedes in das Ministerium auch der Ein¬
tritt der polnischen Abgeordneten Bilinski als Verkehrs¬
minister erwogen . Das ist jetzt durch den Rücktritt des
Barons Czedik derartig vereinfacht , daß Bilinski zum
Generaldirektor ernannt wird . Zunächst wird jedoch kein
besonderes Verkehrsministerium gebildet . — Die Auf¬
lösung des ungarischen Reichstags wird am 5.
Januar stattfinden . Dann sollen die Neuwahlen am
28 . Januar beginnen und bis zum 6 . Februar beendigt
sein . Am 18 . Februar hat das neue Parlament zusam¬
menzutreten . Die Wahlbcwegung ist in Ungarn schon in
vollem Gange . In den Zeitungen beherrscht die Er¬
örterung über die Zweckmäßigkeit der Reichstagsauf¬
lösung das Terrain und drängt alle anderen Fragen zu¬
rück . Die Blätter der Opposition protestiren selbstver¬
ständlich energisch gegen die „ unerwartete , gewaltsame
und durchaus unmotivirte " Maßregel der Regierung .
Die Rechtfertigung der Auflösung wird in der Thronrede
geliefert werden , mit welcher der Reichsrath am 5 . Ja¬
nuar geschlossen wird . ^

Frankreich .
Paris , 29 . Dez . Der französische Senat hat heute

die Generaldebatte über das Budget beendigt und wird
sich hente wieder mit dem Zolltarif beschäftigen . Fürdie rechtzeitige Fertigstellung des Budgets find die letzten
Aussichten geschwunden und es bleibt der Regierung
nichts übrig , als sich ein provisorisches Zwölftel für den
Monat Januar bewilligen zu lassen . Die Regierung
hofft nun die Kammern dafür zu gewinnen , daß sie zu
Neujahr sich nicht vertagen , sondern ihre Berathungen
fortsetzen , um das Budget Perfekt zu machen und den
Zolltarif endgiltig zu Stande zu bringen . Beides müßte
am Montag den 11 . Januar vollendet sein , da ver¬
fassungsmäßig am zweiten Dienstag des Monats Januar
(dieses Jahr am 12 . Januar ) die erste ordentliche par¬
lamentarische Session eröffnet werden muß . Diese Er¬
öffnung würde dann am 12 . Januar stattfinden , die
beiden Kammern durch Erwählung der neuen Präsidenten
u . s . w . sich konstituiren und sich dann auf einige Wochen
„wohl verdiente " Ferien gönnen . Diese Kombination
scheint die Zustimmung der Kammern zu finden ; nur ist
es wahrscheinlich geworden , daß die Bewilligung eines
provisorischen Zwölftels die Veranlassung zu einer Diffe¬
renz zwischen dem Senate und der Kammer geben wird .
Die Sache liegt so : die Kammer hat die Berathung des
Etats des Justizministeriums benützt , um eine (seit langer
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( Fortsetzung . )

„ Charlotte !"

Sie stand auf einem Haufen zertrümmerten Mauerwerks , ihr
weiße » Nachtgewand zerrissen und beschmutzt von den vorüber »
wirbelnden Baumästen und Geröllstücken . Jerome fragte sich ,
ob der Trümmerhaufen baS Haus gewesen sein könne , dann aber
verdrängte der Gedanke an sein Weib alle übrigen . Rings um
sie her krachte und brauste ein breiter Strom Wassers , der in
jedem Augenblick höher anschwoll . Er sah nicht , wie tief die
Fluth war , auch nicht , daß die Mauertrümmer , auf denen Char¬
lotte stand , immer mehr und mehr in dieselbe hinabrollken . Er
warf Wittmack » Rock und seine Schuhe ab .

„ 8ois traoguills !" rief er . „ Ich bin da . Charlotte » ich
komme !"

Sie schien kein Wart verstanden zu haben , denn sie winkte mit
der Hand , als ob sie ihn zurückhalten wolle ; nur ein schwacher
Schrei drang zu ihm hinüber .

Er lachte zuversichtlich . „ Meine arme Charlotte I Sic glaubt ,
daß sie sterben muß , und doch ist ihr alter Jerome so nahe !
Muth , Kind ! Ich schwimme I"

Aber das Wasser überwältigte ihn , > l » er , unerfahren und
ungeschickt , darin vorwärts strebte ; eS machte seine Arme und
Beine erstarren und schlug über seinem Haupte zusammen . . . .
Endlich gelang eS ihm , den Boden wieder zu gewinnen . BiS an
die Brust stand er in den Fluchen und blickte zu ihr hinüber .

„ Ich komme » Charlotte !" schrie er . „Weib , Weib !" O , welche
Bedeutung lag in dem alten , deutschen Worte in diesem Augen¬
blick für ihn !

Ob der Kampf Stunden oder Minuten währte , er wußte e»
nicht ; am Ende desselben lag er auf dem Strande wie ein an '»
Land geworfenes Stück Holz . Der Strom zwischen ihm und
Charlotte wurde breiter und breiter . Jetzt umspülte er ihre Füße
und bald darauf ihre Knie . Eie streckte ihre Arme nach ihm
au » — sollte er ihr helfen , oder wollte sie ihm Lebewohl sagen ?

Er lag ganz still . Ihr Antlitz war ihm zugekehrt , sie achtete
nicht de» Tode » zu ihren Füßen , — daS treue Antlitz , umrahmt
von dem ergrauenden Haar , verklärt von der ganzen Liebe aller

der vergangenen Jahre ! Und er mußte hier liegen , hilflo » und
ohnmächtig , und sehen , wie der langsame Tod an ihr emporkroch ,
empor zu ihren Lippen , ihren Augen !

Er preßte eine seiner kraftlosen Hände auf die Brust ; dann ,
mit krampfhaftem Griff in den Sand » kroch er dem Wasser zu .

„ Ich komme , Charlotte ! Ich schwimme !" schrie er , — und
dann war es zu Ende . . . .

-»He Hr

Der Morgen brach an , kalt und klar ; die Helligkeit strömte
durch die Riffe und Fugen einer alten Fischerbütte . Jeromc
hatte ein Lager aus Tauwerk und Treibholz zusammengeschlepvt
und dann seine Tobte darauf gebettet . Er saß auf dem Boden
und hielt ihren Kops an seiner Brust , nachdem er sich vergeblich
bemüht hatte , ihr nasses Haar zu ordnen , wie sie cs am liebsten
getragen . Der wirre Ausdruck war auS seinem Gesichte gewichen ,
ruhig und ernst beugte er sich über das Antlitz der Tobten . ES
war , als feie » durch diesen einen großen Schlag , den Gott ihm
ertheilk , alle Verschrobenheiten aus seinem Gehirn gewichen .

Vor ihm standen Wittmack und einige Fischer » und draußen
vor der Tbürr der Hütte flüsterten und schluchzten mehrere Frauen .

„Ich muß sie weiter von hier forttragen, " sagte Jeromc , indem
er mißbilligend um sich blickte . „ Ich will nicht , daß man sie noch
ferner durch diese Klagelautc stört .

"

„Jawohl , Herr Professor, " antwortete Wittmack besänftigend .
„Freilich kann kein Schmerz sie jetzt treffen . Kummer und Thränen
sind ihr jetzt fern . "

„Ich bin dessen nicht « ewiß, " erwiderte Jeromc ; „ sie hatte ein
feines Ohr für jeden SchmcrzcnSlaut . " Dabei betrachtete er die
weiße Hand mit den blauen Adern , und sein Gesicht - nahm einen
Ausdruck an , der Wittmack sich abzuwendeu zwang -

„ Euer Weib ist nun zur Ruhe, " sagte Jochen Brckvolt , „ und
Ihr könnt sie nicht wieder aufschreien - Selbst draußen die Bran¬
dung könnte daS nicht ."

Jerome blickte von Einem zum Ander » .
„DaS ist ja Charlotte !" flüsterte er , den tobten Körper an sich

drückend . „ Lebendig «der todt , sie ist mein Weib ! Charlotte
ist '« ', versteht Ihr denn nicht ? "

„ Ja , Muschöh . ich verstehe, " antwortete Wittmack , indem er
sein Gesicht und seinen kahlen Kopf mit dem Taschentuch ab -
wischtr . „Geht einen Augenblick hinan » , Leute - Wir müssen

l Zeit als nothwendig erkannte ) Herabsetzung der Gerichts -
I kosten zu beschließen. Die Finanzkommission de« Senats

hat darauf beschlossen, diese Bestimmung der Kammer
zu streichen , da die Reform der Gerichtskosten nur durch
ein besonderes Gesetz und nicht „ pur In vois än buciZöt "
vvrzenommen werden könne, und es muß angenommen
werden , daß der Senat seiner Kommission zustimmenwird , wodurch ein Konflikt zwischen den beiden Kammern
in Aussicht steht . Die Radikalen der Kammer beab¬
sichtigen nun , den Antrag zu stellen, daß bei Aufstellungder Ziffer des provisorischen Zwölftels die von der Kam¬
mer votirte Herabsetzung der Gerichtskosten in Rechnung
gebracht werde , um auf diese Weise den Senat zu
zwingen , in dieser Streitfrage sofort Stellung zu nehmen .
Heute berieth die Deputirtenkammer in zwei Sitzungendie vom Senat geänderten Sätze des Zolltarifs und
nahm den ganzen Zolltarif mit 396 gegen 112 Stimmen
an ; da aber die Kammer in mehreren Punkten die Senats¬
beschlüsse verworfen hat , so muß daS Gesetz zum zweiten
Mal an den Senat gelangen , der es wahrscheinlich seiner¬
seits wieder an die Kammer abgeben wird , weil seine
Budgetkommission den von der Kammer angenommenen
Zoll von 12 Franken auf Petroleum verwirft . Wie man
sieht , herrscht hier am Ende des Jahres ein parlamen¬
tarischer Wirrwarr , der dem Ansehen der französischen
Kammern nicht gerade förderlich ist .

Großbritannien .
London , 29 . Dez . Wie den Lesern schon bekannt ist,haben die Parnelliten am Mittwoch bei der Ersatz¬

wahl in Waterford den ersten Sieg seit der Spaltungder irischen Partei errungen . Michael Davitt , der gegen
John Redmond unterlag , nahm das Wahlergebnis mit
Entsagung hin . Besser , meinte er in einer an seine An¬
hänger gehaltenen Rede , unterliegen , als den Sieg mit¬
telst Einschreckung und Rowdytum erlangen . Den Par¬
nelliten stieg natürlich der erste Erfolg in den Kopf..,
Kaum hatte Davitt die eben angegebene Aeußerung ge-
than , als sie einen Höllenlärm begannen und drohend
ihre Fäuste gegen den um die irische Sache verdienten
Mann ballten . Es wäre sicher zu einer Schlägerei ge¬kommen, wenn die Polizei nicht rechtzeitig die feindlichen
Brüder getrennt hätte . Redmond begab sich im Gefolge
seiner Getreuen nach seinem Wahlburcau und beleuchtete
dort die Lage von seinem Standpunkt aus . Die Auf¬
regung in der Stadt wurde gegen Abend immer größer .
Im allgemeinen ist man der Ansicht , daß die Wahl in
Waterford nicht sehr viel beweist . Die bisherigen iri¬
schen Ersatzwahlen werden dadurch nicht wett gemacht ;
jedenfalls wird aber die Spaltung der irischen Partei
dadurch noch eine Zeit lang verlängert , während Red¬
monds Niederlage der parnellistischen Fraktion ein Ende
bereitet haben würde .

Zeikmrgsstrrmnen .
Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt unter dem Titel :

„ Das Bankgeschäft und dessen Auswüchse " : Aus hiesigen
Bankkreiscn erhalten wir eine Zuschrift , welche , obgleich sie nicht
ganz ohne Widerspruch bleiben kann , doch das Verdienst hat , auf
eine bisher nicht beachtete und der Beachtung werthe Seite der
Frage hinzuwcisen . Das Schreiben lautet : „ In parlamen .
torischen Kreisen , in den Zeitun,cn , im Publikum und auch in
Börsenkreiscn selbst wird noch immer lebhaft diSkutirt über tbeils
wirkliche , theils vermeintliche Auswüchse deS Bankgeschäftes , ohne
daß bis jetzt Heilmittel in Vorschlag gebracht wurden , von
weichen anzunebmen - isl . daß sie sich im praktischen Leben bewähren
werden . Vielleicht liegt der Grund darin , daß man eben nur die
Auswüchse vertilgen will und sich um deren Wurzeln nicht
kümmert , oder doch nur insofern , als man sich über die Gewinn¬
lust und die Sucht , rasch reich zu werden , entrüstet . Wer
aber darf hier den ersten Stein werfen ? ! Eine viel reellere

hier mehr Luft haben - - . . Ich wollte nur sagen, " fuhr er fort ,
« daß sie nun Rübe hat , daß das , was uns schmerzt , sie nicht
mehr berühren kann . "

„ Wenn ich leide , leidet auch sie, " murmelte Jerome . „ Sie
wissen nicht , waS für ein Leben wir zusammen geführt hadcn ,
sonst würden Sie nicht so sprechen . Wie , ich sollte allein zurück-
kchren nach Köln in die Höhle , die wir dort bewohnten ? Ich
sollte allein dort leben . Tage , Wochen , Jahre lang ? Ich sollte
wieder arbeiten und darben wie zuvor , ohne daß sic, mein Weib ,
sich darum kümmerte ? Ach , Freund , Sic hoben Charlotte nie
gekannt !" Er berührte ihre geschlossenen Augenlieder mit einer
Geberde unbeschreiblicher Zärtlichkeit - „ Wenn sie im tiefsten
Schlafe lag, " fuhr er fort , „ horchte sie aus , wenn ich ihren Namen
« ussprach . Sic wird « eine Stimme nicht vergessen — sic wird sie
niemals , niemals vergessen "

, schloß er» indem er ruhig empovblickte .
„Aber Ihre Frau ist jetzt todt, " entgegnete Wittmack fast unge¬

duldig : „ Sie selbst müssen Gott danken , daß der Jammer der
Welt ihr kein Weh mehr bereiten kann ."

„Ich ? " fragte Jerome mit stockendem Athcm .
Lange Zeit herrschte Schweigen in der Hütte . Sein alter Un¬

glaube kehrte zurück und dar Blut floß ihm kalt zum Herzen .
„ Gotte » Welt und alle seine Kreaturen find verderbt durch

tausend Sünden, " sagte Wittmack . „ Dies waren Ihre eigenen
Worte , und Sie dankten dem Schöpfer , daß der Tod allem Er¬
schaffenen für ewig ein Ende mache . "

„ Ich dachte nicht an Charlotten » Liebe . " antwortete Jerome
leise und demüthig . „Die kann nicht ewig schlafen ! Sie kann
nicht , hörst Du e» , Mann ? "

Er sprang vom Boden auf und richtete sich zu seiner vollen
Größe empor . „Wenn daS möglich wäre » könnte ich dann hier
stehen und sie anblicken ? Könnte ich noch leben , wenn sie für
immer von mir gegangen wäre ? Sie , die in oll ' diesen lange »
Jahren meine Stärke , meine Hoffnung , mein Herz und meine
Hand gewesen ? Ich bin kein starker Man » , wie . . . wie Sie ,
Kapitän . . ." — feine Stimme wurde wieder unsicher — „aber
Gott gab mir weine Charlotte und der Tod kann sie mir nicht
raube » I"

Wittmack ergriff die Hand der Todten . „Sie war einst so zart ,
so » eich !" sagte er. „ Arbeit und Mühe haben sie hart gemacht ."

( Schluß fol « t .)
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und der man viel eher zu Leibe sehen könnte , ist die

« ag/ , j
'
n der sich da» gelammte Bankgeschäft m Deutschland

momentan befindet , eine Lage , welche durch
l »s , KonkurrevL berbeigeführt wxrde . Die Unkosten, die mit der

Führung eine» Bankgeschäftes verbunden find . » -lsernfichvon
Ar zu Jahr , sie find auch durch die Gesetzgebung erhöht war -

den . so dsirch di- wachsend. Besteuerung , durch Vermehrung de»

Personals wegen des Schlußnotenstempel » ; der unbestritten

leaitime Nutzen , und besonder » derjenige » welcher nnt keim

nenoenswerthen Risikos verbunden ist , hat sich infolge de

Konkurrenz in den meisten Branchen des Baukfaches s - hrv - l -

? ngcet . in vielen hat er ganz aufgehört E » ist daher leicht er-

klärlich. daß für manches Bankgeschäft die Versuchung nahe liegt ,
sich in Geschäfte einzulasscn . deren Legitimität dlskutirbar ,k.
Die Zeit , in welcher jede » Bankgeschäft für Camptantumsätze
« Praz . Provision berechnen konnte , wird natürlich nie wieder «

kehren ' aber auch der Provisionssatz von 1 Pr , Mille ist schon
lauge unterboten , auch bei pro Mille bleibt man nicht stehen.
Eine Reihe von kleineren Geschäften soll schon ohne Provision «-

berechnung arbeiten , während die großen Bankhäuser in gedruckten
Offerten urbi kt orbi mittbeilen , welche Vergütungen sie bei Ab¬
nahme einzelner Papiere gewähren . Das Coupongeschäft galt
auch schon früher als kein lukrative « : zu den Bedingungen , unter
denen es jetzt funklioniren muß . wirkt es geradezu als Steuer .
Die meisten Bankhäuser haben in den letzten Jahren sehr viel
zur Erhöhung der Sicherheit der ihnen allvertrauten Werthpapiere
geihan , aber trotzdem getrauen sie sich für deren Aufbewahrung
böchstens von Denjenigen eine Vergütung zu beanspruchen , welche
sie ihnen speziell zur Aufbewahrung überbracht haben . Der
regulären Kundschaft werden die Werthpapiere gratis aufbewabrt ,
gratis werden die Coupons unter vortheilhaftcr Berechnung ab¬
getrennt . gratis werden die Ziehungen nachgesebcn und gratis
wird die endlose Arbeit der Couvonsbooenerneuerung sowie der
Einziehung und des Umtausches der Stücke verrichtet , und zwar
nicht nur in Bezug auf die im betreffenden Bankhause auf -
dewahrten Papiere , sondern auch in Bezug auf alle solche»
welche die ProvinzbanquierS oder Privatleute erst für diesen Zweck
einsenden. Auch das ProlongationSgeschäft » das in Vergeltung
der großen Arbeit und de» großen Risiko '» , welche» es mit sich
bringt , den Frankfurter Bankgeschäften in früheren Jahren einen
angemessenen Nutzen verschafft batte , wirft beinahe nicht» mehr
ab ; der Spekulant allein ist . es , welcher auS der Konstellation der
Börsenpositionen und aus der Kenntniß derselben seitens seine»
Banquiers den Nutzen zieht . Wenn man sich diese , durch starke
Konkurrenz geschaffene Lage vergegenwärtigt , wird man eher ver¬
stehen , daß der Eine sich in Spekulationen ciuläßt , der Andere
aus dem Umstande , daß er stet» als Selbstkontrahent auftreten
darf , den größtmöglichen Nutzen zu ziehen sucht , und wieder ein
Anderer das wirkliche oder vermeintliche Dispositionsrecht über
die Effekten seiner Kundschaft in maßloser Weise mißbraucht .
Man wird dann aber auch zugeben müssen » daß eine wirkliche
Besserung nur eintretcn kann , wenn die Ursache des UebelS
gehoben und das reguläre Bankgeschäft nicht länger um die
Früchte feiner Arbeit gebracht wird . Durch Gesetze kann diese
Aenderung selbstverständlich nicht herbeigesührt werden , wohl aber
Lurch Zusammenschluß der Berufsgcnoffen , das wird wohl
allgemein anerkannt werden — wenigsten » in der Theorie , ob
auch in der Praxi » , das freilich erscheint sehr fraglich .

" Die
„Frankfurter Zeitung " schließt an diese Zuschrift folgende
Bemerkung : „ Es versteht sich von selbst , daß auch eine noch so
übertriebene Konkurrenz und die daraus entstandene Erschwerung
des legitimen Geschäftsbetriebes keinerlei Ausschreitung recht-
fertigen oder auch nnr entschuldigen kann , sondern höchstens da»
eine oder andere Vorkommniß verständlicher macht . Auch setzt
das Obige am Schluffe « obl mit Recht voraus , daß im Bank¬
fache wie in jedem anderen der Kampf um 's Dasein da »
Drängen des Wettbewerbes immer wieder siegen lassen wird über
das Sehnen nach höheren Provisionen . Dadurch wird aber die
Mahnung nicht überflüssig , daß auch die Konkurrenz zu einem
schädlichen Uebermah im Unterbieten der Provisionen führen
kann . Dem Bankgeschäft wie jeder anderen Tbätigkeit gebührt
eine , der Arbeit und dem Risiko entsprechende Vergütung , und
das Publikum sollte auch auf diesem Gebiete seine Auswahl nicht
nach dem billigsten Angebot allein treffen , sondern daneben , und
eigentlich in erster Linie , die Vertrauenswürdigkeit des Banquiers
mit in Betracht ziehen .

"

GrofzhrrzogLhum Baden .
Karlsruhe , den 30 . Dezember .

Heute Vormittag von 11 Uhr an ertheilte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den nachbenannten
Personen Audienz : dem Oberbürgermeister Beck in Mann¬
heim, dem Regierungsrath Becker beim Verwaltungshof ,
dem praktischen Arzt Or . Gutsch dahier , einer Abord¬
nung des Evangelischen Kirchengemeinderaths Baden , be¬
stehend aus dem Stadtpfarrer Ludwig , dem Oberbetriebs¬
inspektor Kratt und dem Hoflieferanten Müller in Baden ,
dem Professor Ochmann in Mannheim , dem Oberamts¬
richter Schenk dahier , dem Oberförster Achenbach in
Steinbach , dem Amtmann Hermann dahier , dem Pro¬
fessor vr . Maurer in Eberbach und dem Hoflieferanten
Meyer in Winzenheim . Nachmittags von 4 Uhr an
nahm Höchstderselbe die Borträge des Geheimeraths
Freihcrrn von Ungern - Sternberg , des Geheimeraths
von Regenauer und des Legationsraths 1) r . Freiherrn
von Babo entgegen .

» (Jnvaliditäts - und Altersversicherung ) Im
Jahre 1891 sind mit Rücksicht darauf , daß die Zeit vom 1 . bis
4- Januar 1891 als erste Beitragswoche erklärt worden ist , von
den das ganze Jahr hindurch in versicherungspflichtigen ArbeitS -
verhältniffen beschäftigten Personen für 53 Wochen Beiträge für
die Alters - u»d Invalidenversicherung zu entrichten . Dieser Um¬
stand hat da und dort zu Zweifeln Veranlassung gegeben » wie
diese 53 . Woche in Beziehung auf die Einklebung der entsprechende »
Beitragsmarke i» die Quittungskarte , sowie hinsichtlich der Ver¬
rechnung deS hierfür zu entrichtenden Beitrages zu behandeln sei.

WaS nun zunächst da» Einkleben der Marke für die 53 . Woche
in die Quittungskarte anbelangt , so ist die Quittungskarte aller -
dlugS nur zur Aufnahme vom 52 Marken eingerichtet ; es find

n
" ****^ E - lme nicht selten angenommen wird , die Zahlen

der Markenfelder auch als die Zahlen der Kalenderwochen anzu -
Ein Zusammenhang mit dem Kalenderjahr besteht in

dieser Beziehung für die Quittungskarte nicht ; ist die QuittnngS -
karte mit 53 Marken voll geNebt . so ist eben die 53 . Marke in
die nächste — neue — Quittnngskarte einzukleben .

Auch die Verrechnung des Beitrags für die 53 . Woche kann
keine besondere» Schwierigkeiten bieten . Ob die Verrechnung de»
Beitrags für die Kalenderwoche vom 28 Dezember 1891 bis mit
3 . Januar 1892 , welche theils dem Jahre 1891 , theils dem Jahre
1892 «»gehört , seitens her Krankenkassen » och für das Jahr 1891
»der erst für das Jahr 1892 erfolgt , hängt in erster Reihe davon
ab, wie die Einzugsperiaden bei den einzelnen Kaffen ge »rdnet
find . Den Krankenkassen ist e» sodann unbenommen , die der
Rechvnngsanweisung vom 1 . Dezember 1890 beigegebenen Muster
der Einzügsregifier d^ i Verhältnissen anzupaffen , insbesondere
die Uederschriften der einzelnen Einzugsspalten nach Bedürfniß
z» ändern ; wird z . B . der Betrag für die 53 . Wache in der
letzte » Zahluugsspalte verrechnet , so wird in letzterer beispielS .
weise statt . 49 . bis mit 52. Woche" zu setze» sein . 49 . bis mit
53 . Woche" u . s . w.

* ( Das . Gejetzes -s und Verordnungsblatt für da »
Großherzogtbum Baden ") veröffentlicht in der beute auS -
gegebenen Nummer 27 das Gesetz , durch welche» die Gemeinde
Neidelsbach am 1 . Januar 1892 aufgelöst « nd als Neben¬
ort mit eigener Gemarkung der Gemeinde Eubigheim zugerheilt
wird Ebenso wird daS Gesetz Publizirt , welches den KreiS -
» erbänden des Landes zur Erfüllung ihrer Aufgaben , ink -
besondere zur Bestreitung de» Aufwandes für die Landarmen -
pflege und die KreiSstraßen , je für ein Kalenderjahr aus der
Großh . Staatskaffe den Betrag von 960000 M . zur Verfügung
stellt. Da » Ministerium de» Innern erläßt eine Verordnung de »
Inhalt » , daß die Apotheker und Besitzer von Handapothekcn
vom 1 . Januar an die Preise für Arzneistoffe , Arbeiten und
Gesäße nach der Preußischen Arzneitaxe vom 14 . Dezember d . I .
zu berechnen haben .

* (Dem Herrn Professor Herz ) in Bonn , der in
Karlsruhe von seiner früheren Lehrtätigkeit an der hiesigen
Technischen Hochschule her in gutem Andenken steht, ist eine ehren¬
volle Auszeichnung von Seiten einer gelehrten Körperschaft in
Italien zu Theil geworden . Die Königliche Akademie der
Wissenschaften in Turin hat , dem „W . T . B .

" zufolge , ihm
den Bressta - Preis im Betrage von 12 600 Franc » für seine
Studien über die Uebertragung der elektrischen Kraft verlieben .

** (DenvielfachenUnfällen durch Scheuwerdcn
der Wagenpferde ) vorzubeugen , bezweckt eine von Herrn
Eduard Muchenberger von Karlsruhe erfundene und von
dem Deutschen Reichspatentamte mit Gebrauchsmusterschutz ver¬
sehene Schutzvorrichtung . Wie man uns mitthcilt , ist dieselbe
an jedem normal gebauten Wagen anzubringen und zeichnet fick
durch Einfachheit , Sicherheit und Billigkeit vor ähnlichen Vor¬
richtungen aus . Ein Durchgehen der scheu gewordenen Pferde
wird durch diese neue Erfindung unmöglich gemacht . Der Insasse
eines Wagens kann ebenso wie der Kutscher durch Ziehen eine»
Hebels sofort die Pferde zum Stehen bringen .

ID Mannheim , 29. Dez . (Bürgerausschuß . — Kunst -
Verein . — Gewerbe - und Jndustrieverein . ) In der
heutigen Sitzung des Bürgcrausschuffes gelangte das Ortsstatut
über die Verwaltung des hiesigen städtischen Schlacht - und Vieb -
kofes zur Berathung . Hiernach wird die Verwaltung dieser
Anlage einer aus sieben Mitgliedern bestehenden Kommission
unlerstellt . Der Vorsitzende ist stets einer der Bürgermeister . Die
laufenden Geschäfte werden durch , die Direktion des Schlackt -
und Viehhofes besorgt . Der Direktor bezieht einen Gehalt von
5000 M . Da « Statut wurde angenommen . Genehmigt wurden
33500 M . für die Herstellung von Nivellements - und Plan¬
material für die Entwäfferungsprojckte und baulichen Anlagen
der Gemarkung Mannheim , 9600 M . für Herstellung der Tatter¬
sallstraße und 5400 M . für die Ausarbeitung der Pläne zur
Kanalisirung des Jungbuschcs . — Der hiesige Kunstverein hielt
letzthin seine diesjährige Generalversammlung ab . Nach dem
Jahresbericht hat der Verein im verflossenen Jahre recht günstige
Resultate erzielt . Die Mitgliederzahl ist von 867 auf 863 ge¬
stiegen. Von Kunstwerken kamen im verflossenen Jahre nahezu
doppelt so viel zur Ausstellung wie im Jahre 1890 , und zwar
818 gegen 471 Bon Privaten wurden 56 Gemälde und 1 Statuette
im Gesammtpreise von 37027 M . angekauft , während der Verein
22 Gemälde und 1 Statuette zum Preise von zusammen 8855 M .
erwarb . Im Ganzen genommen erfolgte somit im Jahre 1891
der Verkauf von 80 Kunstwerken zum Gesammtpreise von
65 892 M . Der Verein bat beschlossen, dem Stadtralh den An¬
kauf des großen Gemäldes „Verhaftet " von August Dicffenbacher
für den mit dem Maler vereinbarten Preis von 4000 M . zu
empfehlen . — Der hiesige Gewerbe - und Jndustrieverein hat be¬
schlossen , zur Feier seines im April nächsten Jahres stattfindendcn
50jährigen Stiftungsfestes eine große Verloosung abzuhalten be¬
hufs Bildung eines Grundstocks zur Erbauung einer Gewerbe -
Halle . Ferner sind in Aussicht genommen eine Landesausstellung
für Lehrlingsarbeiten , die Herausgabe einer Festschrift nebst einer
Geschichte des Vereins und die Arrangirung eines Festbanketts .
Von der Veranstaltung einer großen Gewerbeausstellung wurde
Abstand genommen , weil kein entsprechendes Lokal vorhanden ist .
Die Verloosungsgegenständc sollen ausschließlich für den Haus¬
bedarf berechnet und von Vereinsmitgliedern angefcrligt werden .
Unter anderem ist die Einrichtung einer Parterrewohnung vor¬
gesehen.

VerlMedenes .
* Koburg , 29 . Dez . (Ernennung . ) Die amtliche „ Ka -

burger Zeitung " meldet : . Seine Hoheit der Herzog haben die
gnädigste Entschließung gefaßt , die Verwaltung der Herzoglichen
Kupferüichsammlung , einschließlich der Handzeichnungen , und
der Herzoglichen Antographensammlung auf der Veste Koburg
von der Verwaltung der übrigen Herzoglichen Sammlungen im
Fürstenbau daselbst vom 1. Januar 1892 an abzuzweigen und
, um Direktor der Herzoglichen Kupfcrstichsammlung , einschließlich
der Handzeichnungen . und der Herzoglichen Autographensamm¬
lung vom gleichen Zeitpunkt an den vr . Friedrich Freiherrn
Göler von Ravensburg hier (bisher Direktorialassistenten
an der Königlichen Nationalgaleric zu Berlin ) mit dem Titel
„Professor " zu ernennen .

"

V7 . Frankfurt , 29. Dez . (Der Rechnungsabschluß
der elektro - technischen Ausstellung ) kann alle an
der Ausstellung Bctheiligten befriedigen . Gestern hielt der Aus¬
schuß der Ausstellung eine Versammlung ab , in welcher der
Vorstand deS Ausstellungskomite 's , Sonnemanu » das vorläufige
finanzielle Ergebniß der Ausstellung mittheilte . Nach dieser
Aufstellung betrugen die Einnahmen 1514 000 M . , die Aus¬
gaben 1362060 M . Der Ueberschuß beläuft sich demnach
also auf 152000 M . Von dem Ueberschuffe sollen der Stadt
Frankfurt und der Handelskammer die bedingungsweise » S « b-
ventiouen zurückgezahlt werden . Ferner sollen die Aussteller
einen erheblichen Autheil an der Platz » und Kraftmiethe zuruck -
erhalten . _

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 30 . Dez . Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin , sowie der Kaiserliche Hof sind heute Nachmittagin Berlin eingetroffen und begaben sich in verschiedenen
Hofkutschen nach dem königlichen Schloß . In den ersten
Wagen befanden sich die Prinzen . Die Grüße des Publi¬kums wurden lebhaft erwidert .

Berlin , 30 . Dez . Der „Reichsanzeiger " veröffentlichtdie Namen der ernannten Vorsitzenden der Kommission
Ae Verwendung der Sperrgelder . Die dreimonatliche

Präklusivfrist für die Anmeldung der Anträge auf Be¬
willigung läuft ab 30 . Dezember . Für den preußischen
Antheil der Erzdiözese Freiburg ist Landgerichtsrath Pöll -
mann ernannt .

London , 30 . Dez . Der „Daily Telegraph " meldet ,es ser ein Vermittlungsvorschlag zu der Lösung der An¬
gelegenheit Chadonrne gemacht worden . Die bulgarische
Regierung solle das Ausweisungsdekret zurücknehmen unter
der Bedingung , daß Chadourne nicht zurückkehre und daßdas Personal des französischen Konsulats in Sofia ver -
ändert werde . Weitere Zugeständnisse seien unwahrschein¬
lich, auch soll die Pforte nicht geneigt sein, eine Pression aus
Bulgarien auszuüben , welche künftig die Ausweisung von
Ausländern durch die Türkei selbst erschweren würde .
(Schon vor einigen Tagen ging die Meldung durch die
Blätter , daß ein Vermittlungsvorschlag in der hier be¬
rührten Angelegenheit gemacht worden sei ; der Vorschlag
sollte von der italienischen Regierung ausgegangen sein .
Daß die Pforte nicht geneigt ist , auf die bulgarische Re -
gierung einen Druck zu Gunsten der Zurücknahme des
Ausweisungsdekrets auszuüben , darf nach verschiedenen
Berichten aus Konstantinopel als zutreffend betrachtetwerden . Auch würde die französische Regierung , so ent -
schieden sich auch Minister Ribot in der vorgestrigen
Sitzung der französischen Deputirtenkammer ausgesprochen
hat , jedenfalls nicht ungern aus einen Vorschlag eingehen ,der formell das Verlangen nach der Zurücknahme des
Auswelsungsdekrets erfüllt . Vielleicht handelt es sich bei
der Meldung des „ Daily Telegraph " aber nur um einen
Fühler . )

Familiermachrichtrn.
Karlsruhe . Auszug aus dem Standrsburh -Krgister.

Geburten . 25. Dez . Willi Paul . V -
mann , Postassistent . - 27. Dez Karl Friedttch

'
. V . : Lû wigBracker , Bäcker - L8 . Dez . Mar .a Katharina , V . : KlemensGallazzmi , Schleifer . — Oskar Karl Heinrich , V . : ChristianSchrakt , Bäckermeister . — Olga Adelheid. V . : Or . Bennv Wolff

prakt . Arzt . — 29. Dez . Wilhelm Friedrich , V . : Christian Fleck,
'

Maurermeister . - Friedrich Ludwig , V . : Karl Theodor Ruvp ,Kaufmann . — 30 . Dez . Johanna Hedwi, , V . : Rudolf Vieser ,Kaufmann . — Otto Nikolaus Tobia « , V . : Joseph Weiser ,
Former .

Ebeausgcbote . 29 . Dez . Franz Nos von Katzenthal ,Badnarbeiter hier , mit Stefanie Hill von Weingarten . — Friedrich
Kraut von Hohenwettersbach , Stationsmeistcr hier , mit Luise
Wizemann von Engstlatt .

Todesfälle . 28 . Dez . Josef Honsel , Ebem . , Rechoungs -
rath a . D -. 73 I . — 29. Dez . Luise. Ehest . von Gustav Barquet ,
Bäckermeister , 33 I . — Max , 4J . , V . : Albert Mattke , Kasernen¬
wärter . — Marie . Wwc . von Karl Holdermann , Geometer , 61 I .

Mttrrungsdeobachtuugeu brr Mrtrorsl . Station Karlsruhe .

Dezember
28 . Nachts 9 U .
29 . Mrgs . 711 .
29 . Mittgs . 2U . -) 749 4
29 - Nachts 9 U - ! 749 5
30 . Mrgs . 7U . ») 746 8
30 . Mittgs . 2U . ^ 746 .5 - j- 8 8 !

Barom. Lherm .
j » m j in 0.
754 9 -̂j- 3.5 !

0 753 0 4 .4
7 .2 ^

- l- 8 -2 !
8 .2 ^

Absol. Relati»e
Feucht. Feuchti - -

50
56
6.0
7 .2
7 .4
8.0

85
90
79
89
92
95

Sind , l

SW ! bedeckt

' ) Regen . Regen ^ 3 .5 mw der letzten 24 Stunden . -) Sturm
und Regen . 0 Regen . Regen — 6 .3 mm der letzten 24 Stunden
' ) Regen .

Waskerstanv des Rheins . Maxau , 30. Dez . , Mrgs . , 3 .66 » ,
gestiegen 16 ow.

2Q »fferstandsnachrichten .
Lörrach . Wiese bei Hausen : am 29 . Dez . Varm . 78 cm,

am 30 . Dez . Vorm . 164 cm, gestiegen 86 cm ; steigend .
Wolfach . Kinzig : am 29. Dez . Vorm . 88 cw , «m 30 . Dez .

Vorm . 200 cm . gestiegen 112 cw ; stark steigend.
Ue verficht ver Witterung vom 30. Dezember . Die Luftdruck -

vertheilung ist i« wesentlichen die gleiche wie am Vortage , indem
nördlich vo» Schottland ein tiefes Minimum liegt » welches einen
Ausläufer weit südwärts dis nach Oesterreich - Uugarn entsendet :
in ganz Mittelenropa bält dementsprechend daS trübe , regnerische
Wetter an . Die Temperaturen haben überall zugeuomme « , be¬
sonders stark in Frankreich und Westdeutschland (Paris beute Früh
- s- io ") . Da da » OrtSbarometer noch immer im Sinke » begriffen
ist , so ist die Fortdauer de« milden RcgenwetterS wahrscheinlich .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 30 . Dezember 1891.

Staat »!!ad irre . i
c>. RetchSanleihe »5.45 >

dto . wt «
ws .r »ffrenß . Nonfol . . . . . . .

Kaden in A. K>1«
. . M . I°d«

err . S »ldr «nte »«.70
Eilberrent « 7».so

Inaar . Soldrente »4.—
r Rnffe » 4L«
OrieManleih » »r .o»
lener ca« »tollt »OS«
Pier »««
» ier

47«
85. -Eerden

vonte».
itaMeu
lent - Smnmndt .
Ire Bankverein
« st» ter Bank

«««'/.
17t«
117«
1« «
147.-

vreSdencr Bank 131.44
Liaderbaok 17«.—

B»hn»ktie ».
Schweiz. NordoÄdad» 147.44
Lombarden 74.— j
« alitier - .—
Slbchal 14»- , >
Heff. Lndwtgrbahn ill «
« otthard 137 so

Wechsel mW « Orte » .
Wechsel ». » msterd 1»«,12

, . Lende» »o«
, . Pari « 40«
. , Wen 171«

Niq >oleonSd>oe is .i »
Prtvatdiskonti ».—
Badische Zuckerfabrik —.—

nicht » » ,m
« redttaktles 45t >/,
Liikonto -Kommandit 174. —
Staatlbah , »» >/.
Lomber»«, 7, . -

L «n»e» z : Hauff «.

Berlin .
Oefterr. Kredttoktte»

, StmUIb ^ n
Lombarden
Didkonto-Lommand.
Marienbnrger
Dortmunder
Laurahiitte

Tendenz: —.

107 .74
irr «
»5 44

171 4«
«3 44
55 .54

145 44

>« «4» .
Nredttaktie »
Marino te»
Ungar »
ktaatsbah »

Tawenz ; feg .

KW«
»»/. « ent ,
Sdnnier
« kke»
Ott »» « »

» 44 .1»
«»«

147 4»
44» —

»t .»I
I» t»

Verantwortlicher Redakteur : Wilhel» Harder in Karlsruhe.



.. » «mk, > » ul»« I. » --
LtaatS »«»iere

Baden 4 Obligat . fl. 101.60
. 4 , M . 104 .-
. 4 Obl . v . 1886 M . 105 .50

Bayern 4 Obligat . M . 105.30
Drutschl. 4ReichSa«l . M . 105.80

. 3' ,, . M . 98 80

. 3 . M - 8490
Prmßeu 4 EonsolS M . 105 70

. 3'/, » M . SS 10
, 3 . M . 81.90

Wtbg. 4 Obl . v . 1879 M . 100 .80
, 4 Obl . V. 75/80 M . 108 50

Oenerreich 4 Goldrente fl. 84 20
, 4 ' /» Silberr . fl. 7910
. 4' /- Papierr . fl. — .—
. 5Papierr .v. 1881 38 20

Ungarn 4 Goldrente fl. 9140
Italien 5 Rente Kr. S010
ßkmLuien 5 » m.-R . Fr . 97 40
Rußland 6 Goldaal . R . 103 .90

bll Orients »!. PR . 62— BR .

» «mk.. I Sr-»c -- °o Pf» « b«l -- , «ml. »o Pf», l « « r B-lll» ^ » «mk. «I Pf,

5N1 62 50

Port 4V,Anl . v. 1888 M .
» 3 LnSlSnd . 8kr .

Serbien 5 Goldrente Lsir.
Schweden 4 Oblig . M .
Span . 4 AnSlLnd . P -
Berner 3'/, Obligat . Fr .
Egypten 4 Ünif. Oo . Lkr.

. 3'/, Privil . Lsir .
Argent . bInn . Goldaul . P

V«» k-Aktte«.
3'/, Deutsche R .-Bank M .
4 Badis che Bank Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Berlin . HandelSges- Darmstädter Bank
4D « ltsche Bank
4Deut che BereinSb.
4 Deutsche Unionbank M .
4 DiSk .-Ko« m.-A. Thlr .
b Oest. Kredit ö . fl.
4 Rhein. Kreditbank Mir .
4 D . Effektenb . 50"/ , Thlr .
4 D . Hyv.-Bk. Tblr . 50°,.

42.70
31 .90
84 90

100 SO
65 50
99 60
96 .50
9130
36

144.60
116 20
117.80
126 —

14670
M . 103.30

63.70
169 20
^45'/.

116 90
107 50
99.80

Aktie». 3' /, Jnra -Bern -Lu».
Heff. LndwigS-Bahu Thlr . 110 SO 4 Schweizer Eentrat
4 ' /, Pfälz .Max -Bahn ft. 144.50 4 dto. Nordok 85-87
4 Pfälz . Nordvafln fl. 115 80 5 Südbaho steuerfrei
4Gottbardbaha Fr . 137 — 4 dto .
5 Böhm . Westbahn fl. 299 » , 3̂ dto .
5 Gal . Karl -8udw.-B . fl. >77°/. 5 Oest. - ll .St .-B . 73-74
5Oest -Ung. St .-B . Fr . 248. - 3 dto. 1.-V11I. E « .5 Oest. Südbahn (8mb .) fl . 72 '/^3 Lioorn. 6 . l>. u . 0,2
SOest . Rordwest fl 178. — sToScan . Eentral
5 . . lüt . 8 . fl 197. - 5 Weststc .E -B . 80 stfr.

79 80

Gife» bah «-Vri »rttäte» .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 3 )
5 Mähr . Grenzbahn ft.
5 Oest. Rordwest o . 74 M .
5 . » Int - fl .
5 „ . lüt . 8 . L .
SRaab -Ow -Ebenf - M .
4 Rudolf fl.
4 . Salzkgut . stfr. M .
4 Vorarlberger fl.
3 Pal . gar . E .-B . kl. Fr .
4 Gotthard iv . S . Fr .

6 South . Paris . Tal . I-
Pfandbriefe .

4 Pr .B .-K .-Ä-VH-IXTblr , 91. 90
105 714 Preuß . Tentr -Bod .-Kred.-
91 .50 G . 85 ä 100 Thlr 100 40
90 80 4 Rh . Hyp. S . 43-49 M . 100. -
67 53 3'/, dto . M . 92 31
8 l 30 ! Verzinsliche Laos «.
99 20 3' /, Preuy . Präm . Thlr 154 -
81 - 4Badische Präm . Thlr - 135 73
55 80 4 Bayrische Präm Thlr . 138 80

10190 4 Mein . Pc .-Mb . Tblr . 126 -

r . 94 30i3 Oldenburger Thlr .
r . 102 .20 4 Oesterr. v. 1854 fl. 122 60

, r . 102 - i4 . v . 1860 fl. 120 . 10
fl. 102 50 4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 104 10

M . 93 SO Unverzinsliche Loos«
per Stück in M .

AnSbach -Gunzenh . fl
Augsburger fl.
Braunfchweiger Tblr .
Freiburger Fr .
KurheMche Tblr .
Mailänder Fr - 10
Meininger fl.
Oesterrncher v. 1864 fl.
dto . Kredit v. 1858 fl .
Schwedische Thlr .
Ungar . Staats fl.

Wechsel »ad Sorten .
Amsterdam fl. 100 188 15
London 8str
Paris Fr . 100
Wien fl. 100

93 90
62 60

83 10
«2.30
97.7o
96.—

109 51

1610
30-23

JndnAri«.
M
M

fk.

124 10 20 Franken-Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen »n»

Aktie«.
3' , Freiburg v - 1888
3 Karlsruhe v. 1886

40 20 Ettlinger Svinnerei
29 .4iIKarlSruh . Maschinenf. M -

102 40!Bad . Zuckers. Wagh . fl.23. 10 3 Deutsch Phönix 2>> /,E . 216 —- 4 Rheims he Hypotheke » -
17 20 Bank 70^ Thlr , 123 8026 .90 5̂ Westeregeln -Alkali-E 97 .—310 80,5 Dortmund . Union M 111_322 50 - -
82.50 4

93 50
85 70

111 .8»
140 -
63 20

242 80

4 '/, Alpine Montan abgest . 93 .504 Rom i. G . S . l Li^e —

Dollar - rn Gold

4 dto. Ser . 11- VIII Lu « 34 .79Stande - »errl . Anleve «
A' /r, SolmS -Laubach fl 98 .—

Büdingen st 101 50
BirsteinSIM 84 .—
Discont 4 " -

u rv , io 0-,, « mma-vc
1 20.30,4 Asenb -Büdi
0 80 65 !3 ' /r Äsenb -Btt
0 171.85 ReichSbank -Di

4. l5>Frank-'"-»-r Bant -DiSceut 4°/ö

Todesanzeige
Nizza . Theilnehmende Freunde und Bekannte

_ setzen wir in Kenntniß , daß am 25. Dezember d . I .
in Nizza unser geliebter Gatte, Vater, Schwager und Onkel

Gottfried Maria Kubert
Freiherr von Dusch ,

GM . bad . Kammerherr und MlUlsterialpräßdeut a. D ,
nach kurzem Leiden verschieden ist.

Nizza, den 27 . Dezember 1891.
Q 387 . Dir Hinterbliebenen .

Soeben erschien und ist vorräthig in allen Buchhandlungen :

NmliMk NeuMi 'Miittel?
herausgegeben von der

Badischen Historischen Kommission.

Zweites Blatt 1892.
Küdische Truppen in Spanien 1810—1813

»ach Acheichminge« riues badischen Sffisiers
von

Iriedrich von Weech.
Mit einer Karte . — Preis 1 Mark .

O '107 .3

Karlsruhe . G . Braun 'sche Nosbuchhandlung .

Holzlieferung
Q340 .S . Nr . 3847 . Die Rheinvaninspektiou Offcnbnrg vergibt in

öffentlicher Submission die freie Lieferung der für die Unterhaltung der Schiff-
Freistett , Treffern und Plittersdorf erforderlichen Hölzer,brücken bei Kehl ,

und zwar :
Tannenholz

Kantholz Flöcklinge

Für Kehl
„ Freiste «
„ Treffern
„ Plittersdorf

ebw
28,3
24 .0
26,9
24,0

gw
1200
490
275
370

Forlenholz Eichenholz
Kantholz Kantholz Schiffsdielenedw ebm gm2.6 7.0 110

0,5 220
1,9 6,3 150
1.6 12,1 400

Angebote sind schriftlich , versiegelt , mit der Aufschrift „Holllieferung fürdie Schiffbrücken " versehen und portofrei bis spätestens
Donnerstag den 7. Januar 1892 , Vormittags S Uhr ,hierher einzureichen , um welche Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet.Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen nach der Submission .Die Lieferungsbedingungen liegen auf unserem Geschäftszimmer zur Ein -

ficht auf.

Wein -Agenten gesucht
(für Grossisten und Private ) von einer altrenommirteu «nd sehr leistungs¬fähige« Weingroßhandlung mit großem Rebbesitzin Baden.

Offerten mit Referenzen sab « » atsel »« » » «1 L » <Lv «1w-

I Hin Imitation ru vermeiäea, verlange man aosärüeklick

> von R -osäsr

Ei

»oklietsl'Lnt 8r. Majestät lies Königs von prousson.
P 502-7.

Wen - Berfteigerung .
Die Gemeinde Schwarzach , Amts

Bichl in Bade» , versteigert im Ge-
« « »dewalddistrikt Niederwald, Schlag
12, am Samstag , V. Januar 18SL ,
Vormittags halb 14 Uhr anfangcnd :

79 Eichenstämmc . 55 Eichenabschnitte,
1 Pappel » zusammen 132,86 Festmtr. ;darunter IO Stück je über 3 Festmtr. ,18 Stück je über 2 Festmeter.
Die Zusammenkunft ist im Schlag .

Guter Abfuhrweg. Die Stcigerungs -
liebhaber sind hierzu eingelade«.

Schwarzach» 27 . Dezember 1891 .
Gemeinderath .

O 384 . Winter .
Lischmau», Ratbschr.

» tUlKSte » .
Mau Probirr : Cigarren » vorzügl .

Qualitäten , M . 2—10 pro 100 Stück ;MSbel allerArt, Marmortische , Wiener
Stühle , bessere ausgerüsteteBetten , eis.
Bettstellen mit Zugehör , Handkoffer ,
Bettflaschen , Deckelgläser , Dreh¬
orgeln, Ohrringe , Uhre «, HLkelkörbe
rc. rc . in der O 266 .2.

« ULixstei »
87 Zahriugerstraffe 37 .

Zu Festlichkeiten
empfiehlt O -293 3.als vorzügliche«

stmMschki LhMVWtt
zu Originalpreisen ,per Flasche Mk. 4 .- , Mk. 4 .8 « ,Mk . 3 .- .

Wein - und Theegeschäft,
Akademiestratze SV .

Größere Bestellungen erbitte rechtzeitig .

ZnrGISHmmhttkitimg
empfehle Q2S53 .mei»e« ausgezeichnete« gara»tirt
reme »

per Flasche M . 1 — excl. Flasche .
ILsrL Isttuinirnii

Wein - und Theegeschäft.
Akademiestraße SV.

kUL86d6 » 86VLtzü
( Arac , »tum , Burgunder )

empfiehlt Q2S4 .3
IL « rI

Wein- und Theegeschäft .
Akademieftraße SV .

bestgeräuchcrte in allen Sorten billigst
Gebrüder Einhart ,

Fischräucherei,Q -89 5 . Konstanz am Bodensee .

WCautiorr«
ML kMW^ M«E »^ MWM,
^ ^ bsäürstißs vollen sieb vsnckea nn clig

Lrste stentseLk Vantivns -
ivamm Vkrs .-änst . in Lawlüeiili .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

Q383 .1. Ni^ 20,754. Mannheim .
Die Ehefrau des früheren Premier «
lieutenants im I . bad . Feldartillerie -Re«
giment Nr . 14 Gerhard Schmidtvon
Hirschfelde , Alice, geb. Klingel , in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwaltvr . Katz in Mannheim , klagt gegen
ihren genannten Ehemann , früher i»
Mannheim wohnhaft, zur Zeit an un¬
bekannten Orten , wegen der zerrütteten
Vermögenslage deS Beklagten, mit dem
Anträge , sie für berechtigt zu erklären,ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern, und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor die m . Civilkam-
mer des Großh . Landgerichts zu Mann¬
heim auf

Dienstag de » 8 . März 1892 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenc « Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 28. Dezember 1891 .
Bolze ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
KvukmSvrrsahrr».

Q 388 . Civ .Nr . 43,881. Karls -
ruhe . Ueber das Vermögen des Schnei¬
dermeistersFlorian Krajca hier wurde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Hierselbst wegen Ueberschuldung beute
am 28. Dezember 1891 , Nachmittags
b '/r Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Waisenrichter Hubert Feederle
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 23.
Januar 1892 bei dem Gerichte an-
zumeldrn.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigrraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ans

Montag den 1. Februar 1892,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,

Akademiekraße 2 , H . Stock, ZimmerNr . 13, Termin auberaumt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemcinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 23 . Januar
1892 Anzeige zu machen

Karlsruhe , de» 28. Dezember 1891.
W . Frank ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Q 371 . Nkl 19,716 . Ueberlin gen .

Ueber daS Vermögen des Kaufmanns
Wilhelm Aichrlrin Markdors wurde
heute am 23 . Dezember 1891, Nachmit¬
tags 5 Uhr» das Konkursverfahren er¬
öffnet . Der RrchtSagent E - Bo m m e r
in Ueberlingrn ist zum Konkursverwal¬
ter ernannt . Konkursfordernngen sind
bis zum 14 . Januar 1892 bei dem
Gerichte anznmelden. ES ist zur Bc-
schlußsaffung über die Wahl eines an¬
dern Verwalter - , sowie über dir Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffes und

eintretendenFalls über die in § 120 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angcmel-
tcnForderungen auf Donnerstag , 2l .
Januar 1892, Bormitt . 9 Uhr , vor
Gr . Amtsgerichte Termin anberaumt .Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird anfgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlcgt,von dem Besitze- der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 14. Januar 1892
Anzeige zu machen . Ueberlingen, 23 .
Dezember I8SI . Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : Baumann .

Q 389 . Nr - 43,739. Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurermeisters Alois
Walch von Karlsruhe ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldcten Forde¬
rungen Termin auf

Dienstag den 19 . Januar 1892,
Vormittags S Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst ,

Akademiestraße 2 , I . Stock , ZimmerNr . 1 , anberaumt.
Karlsruhe , den 28 Dezember 1891 .

Wirth ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Q 378 . Nr . 62,042. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermöge» des Kaufmanns Leopold
Cono rn Mannheim ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Veraleichstermin auf Dienstag den
19 . Januar 1892 , Vormittags 9 '/z
Uhr , vor Gr . Amtsgericht 111 Hierselbst
bestimmt .

Mannheim , 28 . Dezember 1891 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Galm .
Q 373 . Nr . 47,730. Pforzheim .In dem Konkurse über das Vermögendes Zäpslers Emil Schweitzer von

Pforzheim ist der Schlußtermin nachs 150 K .O . auf :
Mittwoch den 20. Januar 1892 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbft— Zimmer Nr . 2 — bestimmt .
Pforzheim, 23. Dezember 1891 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Heiß .
Q '370 . Nr - 48,001 - Pforzheim -

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Hermann
Spatscheck von Pforzheim ist Schluß¬termin nach 8 150 K O - auf

Samstag , 23 - Januar 1892,
Vormittags 11 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht hier , ZimmerNr - 2, bestimmt .

Pforzheim , 24 . Dezember 1891-
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heiß .
Q 376 - Nr . 20,664 . Baden - In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der ledigen Charlotte Laiple ,
Besitzerin eines Restaurant - in Baden,
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf :

Donnerstag , 14. Januar 1892 ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt.
Baden , 21 Dezember 1891 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgericht- :
Lutz .

Q 374 . Nr - 20,015- Baden - In
dem Konkursverfahren des Restaura¬
teurs August Gustav Tewele in Ba¬
den wird zur Prüfung der nachträglich
angemcldetcn Forderungen und zur Ver¬
handlung über den vom Gememschnld-
ner beantragten Zwangsvergleich Ter¬
min auf :

Samstag den 16. Januar 1892 ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt
Baden , den 15 Dezember 1891-

Großh - bad - Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

« Lutz -
» tr«I»e»sats»»»rr»«,r»

Q -377 . Nr 23,443. Lörrach . In
Sachen der Ehefrau deS Händlers Georg
Esligmann , Emilie , geb. Böhler , in
Lörrach , gegen die Konkursmasse ihre -
EbrmannrS , Bermögensabfouderung be¬
treffend , erkennt das Großh . Amtsgericht
Lörrach durch den Großh . OberamtS -
richtrr Nüßle für Recht : „Dir Ehefrau
des Kridars Händlers Gevrg Essig¬
mann in Lörrach » Emilie , geb. Böhler
hier , wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermöaen von demjenigen ihres Ehe¬

mannes abzusondern; die Konkursmassehat die Kosten des Verfahren- zu tragen .Lörrach , den 24 . L ezember 1891 .
gez. Nüßle . Zur Beglaubigung : Der

Gerichtsschreiber Appel .
QF69 . Nr . 20,754. Mannheim .Die Ehefrau deS früheren Premierlieu¬tenants im 1 . bad . Feldartillerie Regi-ment Nr . 14 Gerhard Schmidt vonHirschfelde , Alice , geb . Klingel in

Karlsruhe , hat gegen ihren Ehemannbei diesseitigem Landgerichte eine Klagemtt dem Begehren emgereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögenvon dem ihres Ehemannes abzusondern.Termin zur Verhandlung hierüberist auf :

Dienstagden8 . März 1892,Vormittags 9 Uhr ,bestimmt.
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht . ,Mannheim , den 28 . Dezember 1891.GenchtsschreibereiGroßh . Landgerichts.
Bolze .

Holzversteigerung
ans Großh . Hardtwald , Abth. Jagd¬brücke, mit Borgfrist

D »»nerstag de« 7 Januar .557 forlen Nutzbolzstämmel ., II , Hl .und IV. Klaffe. Zusammenkunft : früh9 Uhr auf der Friedrichsthaler Allee ander Kanalbrücke. Q36V
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1891 .Großh . Hoffork - und Jagdamt .

Holzversteigerung.
Q 318 2 . Nr . 1110 . Die Gr . Be-

zirksforstei Emmendiuge « versteigertmit Borgfrist aus Domänenwaldungenjeweils in der Brauerei Ramspergecin Emmendingen mit Beginn MoraenSN Uhr , und zwar :
Aus Distr . Aspenwald , am Don¬

nerstag , 7 . Januar L8SS : 58 EichenIII . und IV . Klasse , 90 Eschcnkangen,2 Ster eschene Nutzholzrollcn (2 Meter
lang ), 134 Ster buchene, 25 Ster eich,und gemischte Scheiter , 43 Ster buch-,54 Ster eichene und gemischte Prügel »4610 buchene und gemischte Wellen, so¬
wie 235 Faschinen

Ans Distrikt Amsenbuck, am Frei¬
tag , 8 . Januar 18SS : 3 Wagner¬
buchen , 24 Eichen 111- und VI Klaffe,5 Forlenstämme IV . Klasse , 329 Ster
buchene, 16 Ster eichene und gemischte
Scheiter , 37 Ster buchene und 39 Ster
gemischte Prügel , 3925 buchene und ge¬
mischte Wellen und 1460 Faschinen.

DaS Holz wird vorgezeigt im Asven-
wald von Waldhüter Drüffel in Kön-
dringen und im Amsenbuck von Wald¬
hüter Münklin in Mundingen .

Nutz- und Brennholz -
Bersteigerung .

Q -327 .2 Nr . 2277 . Großh . Bezirks-
forstei Radolfzell versteigert mit acht¬
monatlicher Zahlungsfrist oder 2 "/«Rabatt bei Baarzahlung
am Montag dem 4 . Januar L8SS ,

Vormittags 1V Uhr ,im Gasthaus zum Hecht in Oehninge «
( Stiegen ) aus den Domäncnwalddistrik-
ten Krcfsenberg und Eicken:

3 Eichen, 2 Buchen , 38 forlene und
stchtene Stämme I — IV. Cl . , 25 svrlene
und fichtene Säg - und Lattenklötze ; S
Ster aspenes Nutzrollholz; 81 Ster
buchenes , 2 Ster gemischtes , 100 Ster
Nadel- Scheitholz ; 284 Ster buchene- ,54 Ster aspenes und gemischtes und
107 Ster Nadel - Prügclholz ; 2475 bu¬
chene und 1775 gemischte Durchforstungs-
Wellen, sowie 5 Loose Schlagraum .

Domänenwaldhüter Dieze in Oehnin-

Q 341 .2 . Nr . 22,487. Karlsruhe .

Erledigte Stelle.
Die etatmäßige Stelle eines Verwal -

tungsassistentcn bei Großh Rheinbau -
Jnspektion Mannheim (TarifabtheilungL . i , eventuell U. 9) soll auf 1 Februar
k- I - mit einem Beamten besetzt wer¬
den , der mindestens die Prüfung alS
Finanzasfistent oder Eisrnbabnassistent
bestanden hat oder al- Aktuar etat¬
mäßig angestellt war . Bewerbungen
sind unter Vorlage der Dienkzeugmffe
binnen 14 Tagen hierher einzureichen .

Karlsruhe , den 24. Dezember 1891 .
Großd - Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues -
HaaS .

Döll .
Druck « ud Be .rlag ^ her E. Braun ' sche» Hofbuckdruckerei.
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